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� Berlin, den 14. Januar 1929.
° Hindeuburg Ehreubiirgcr der Stadt Lenz-»ein

Die Lenzener Stadtverordneten beschäftigten sich in
ihrer letzten Sitzung mit der Beschlußfassung über die
rTausendjahrfeier der Stadt. Bürgermeister Scheel
brachte einen Antrag des Niagistrats ein, den Reichs-
präsidenten voii Hindenburg zum Ehrenbürger der
kausendjährigcn Stadt zu ernennen. Die Stadtver-
ordneten nahmen diesen Antrag einstimmig an und be-
schlossen ferner auf Antrag der Sozialdemokraten, den
neuen Bahnhofsplatz Friedrich Ebert-Platz zu benennen.
Die Bilde: beider Reichspräsidenten waren im Sitzungs-
saal aufgestellt und mit Tannengriin geschmückh

il· «» III
° Berlin. Der Reichsverkehrsniinister hat dem Reichs-

rat den Entivurs einer Verordnung zurGienser Uebereiiikonimen über die pflich·
lliitersuchiiiig der in der Seefchiffahrt beschäftigt· _ ich über die Zulasfun von Jugend-
lichen zur Beschäftigung als Kohlenzieher Trimmer! oderVeizcr zugehen lassen. .

»« Berlin. Der Reichstagsansschuß flir die Beamten-
ingclirzxeiiheiteu führte am onna nd die erste Lesung der
Yiigslihrungsbestimmiitigen zum Reichsbesoldungsgesetz zupl! e
Die Steueipläne der Reiadsieaieiunxi

Bekanntgabe erst nach Der Kabiuettsberatiiiig
» Llnitlich wird mitgeteilt: Der Haushaltsplais für4929 ist iii diesen Tagen mit den Deckungsvorlagen
den Reichsministern zur vertraulichen Kenntnis. ge-
bracht worden. Das Reichslabiiiett wird sich iii seiner
Sitziiiig am 14. Januar 1929 mit den ihm zuge-
gangenein Vorlagen beschäftigen. Vor Abschluß dieser
Beratungeiikönnen Niitteiliiiigeii nicht gemacht werden.
Oikich Beendigung der Beratungen wird fich der Reichs-
miiiister der Finanzen in einer Prefsekonferenz über
den tgaiishalt und die Deckungsvorlageii aussprechen.
__ Wie zu erwarten war, haben die Pressemelduiigen
uber die Cteuerpläne Hilferdiiigs in Bayern alar-
uiiereiid gewirkt» Die ,,Bayerifche Staatszeitung«
schreib: dazu, daß» der bayerische Ministerpräsideiit erst
am Donnerstag sich mit triftigen Gründen gegen eine
Erhöhung Der Brei-steuer gewandt habe. Der neue
Fzaiishqltsplan des Reiches beweise mit aller Deutlich-
keit, niie wenig »das Streich Rücksicht auf Vorstellungender Laudcr nehme. Der bayerische Finauzminister
stehe» vor der Qliifgcilim seinen inühsam aufgestellten
Fgaushaltssilan exneut zu korrigieren. Durch die neuen
Steuerplaiie werdedas herrschende Prinzip oer Macht
des Starkereiniii einer Weise dargestellt, daß man nur
kizit e.nem Gesuhl des Oraiieiis it: die Zukunft schauen- I

unsinnig-Rundschau.
Flanieukiiiidgebuiig gegen den belgischen anitiaminiiter.

�:� Der belgische Justizminister Janson ist in Ant-
werben, wo er vor der Jugend der Liberalen Partei
sprechen wollte, von Aktiviften niedsergeschrien worden.
Schon vor Beginn der Versammlung wurde der Saal
vou Anhängern der Flamen besetzt. Kaum hatte Jan-
son mit seinen Ausführung-en begonnen, als die Flamen
begannen, ihn nied·erzufchreien. Die Polizei räumte
darauf den Saal. Auf der Straße sammelten sich die
Flamen aufs neue und griffen die Polizei an. Melis-
srere Polizisten wurden dabei verlegt. Erst als Ver-
sstäirkungen herbeigeschafft waren, gelang es, die De-
iiioustrauten zu zerstreuen, wobei einige Verhaftungciivorgenommen wurden. �
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Parlier  Silben ftiisit auf Hindernisse.
Aus Washington wird gemeldet, daß fich die

Bankiers Auierikas gegen eine Konimerzialisieriiiig der
Siesiarationsboiids ausgesprochen haben, weil der ameri-
kanische Markt gegenwärtig ungeeignet sei.

Den  New York ssiercld zufolge teilten die Bankiers
dein dicpatsatioiisagciitcii Partei« btilbert mit, der ameri-
�nnische �Jliarft könne die LVicuge der Obligationen nicht
aufnehmen, die nötig loären, um Die Rcparatioiieii auf
einen Zeitraum von etwa 20 Jahren zu fnudierein
Wie bei-lautet, entspricht diese Ansicht der Liaiikicrsg
kceisc Hei« offizicllen Lliischaiiiiiig in Washington. Der
ueiigeuiahltc Präsident Hoovcis soll den Einspruch der
Finauzleiite bestätigt haben. tfzoover habe sich munter
kinsläiidisclpcii �Einreiben widersetzt, wenn sie nicht pro-
duktiven Zwecken dienten.

OParker Gilbert scheint auch sonst in Washington
auf größere Schwierigkeiten zu stoßen, als er viellslcht
etwas demonstrativ festzustellen, daß die amerilauischen
Sachverständigen für die Reparatioiisverhaiidliiiigeii

lediglick irioffizielle Beobachter seien, gegen derei- teil-
iial!iiie die auierikaiiische Regierung nichts· einzuwenden
habe, nachdem Europa einen diesbezüglichen Wunsch
ausgesprochen habe. ·

Diese Erklärung richtet fich offensichtlich· gegen dieLicnciilsiiiigeii Parker Silber-te, das Eiuveritatidiiis der
Regicriiiig zu erhalten, das; Youug den Vorsitk der
pertenkoiifciriiz und iu dieser Eigenschaft die Vermitt-
lerrolle ztoisclpeii Deutschland und Frankreich über-
nähmc. In Washington wünscht man dies aber nicht,
weil man fürchtet, daß die Ueberualznie des Vorsitzes
durch einen Delegierten der Vcreinigteii Staaten leicht
als offizielle Rolle des Delegierten erschciiicii könnte.

åssräsident Coolidge soll es im allgemeinen für-
besfer gehalten haben, wenn die Revarationsfrage ohne
die anierikanifche Beteiligung gelöst würde, sei aber
andererseits der Meinung gewesen, es würde als ein
�litt der Unfreundlichkeit angesehen, wenn die Regierung
die Erlaubnis für die Teilnahme der amerikanischen
Sachverständigen verweigere Präsident Coolidge soll
der Ansicht sein, daß sich die ganze Frage um die
Festlegung des von Deutschland zu zahlenden End-
betrages drehe, und wenn Deutschland weiterhin 2,5
Milliarden jährlich zahlen könne, einfach darum, wie
lange es die Zahlung der Jahresleistungen fortzusetzen
hätte. Jede Bemühung, die Reparationen mit den
Kriegsschulden zu verbinden oder die Krie sfchulden
herabzusetzem sei von der anierikanischen egierung
stets abgelehnt worden.

Alls DER YJEtllluilgZVrrsrJ « c, YOU! zWifchcU Pac-
ker Gilbert und der Wafhingtoner Regierung erklärt
sich offenbar auch die Verzögerung der Ernennung der
amerikanische-n Sachverständigen.

Shhtbck prinrare�.
»Ja Paris ist es Mode geworden, daß wichtige

politische Entscheidungen in Nachtsitzungen des Parla-
inents erfolgen. »So·mußte fich jetzt und! wieder das
Kabinett Poincare sein Vertrauensvotum in einer zeit-
weise recht sturmisch verlaufenen Nachtsitzung er-
ksmpfcns Es wctr fFhVU 11/4 Uhr geworden, als end-
lich die Jnterpellationsdebatte mit der Abstimmung
über das Vertrauensvotum ihren Abschluß fand. Da-
sur stimmten 325, dagegen 251 Abgeordnete, die
Regierung hatte also eine Mehrheit von 74 Stimmen
erhalten. Das war noch etwas mehr, als man nach
der voraufgegangenen Abstimmung über die von den
Radikalfozialisten angebrachte Tagesordnung erwartet:
konnte. Diese Tagesordnung war mit einer Mehrheit:von b4 Stimmen �- 317 gegen 253 � abgelehnt
worden. »»

Uiiclytliche Stinmszenea
Poineariä und die Elsäsfeu

Jn der Nachtsihung der französischen Kammer
kam es wiederholt zu stürmischen Unterbrechungen.
Der-erste Zwischenfall wurde« durch den Elsäfser Wal-

- geahnt hat. Das Weiße Haus sieht sich veranlaßt, ·«
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ther hervorgerufen,� der im Namen« seiner Freunde er-
Ilartc, er werde gegen die Regierung stimmen, weil
er die Regieruugspolitik im Elsaß mißbillige. Er habe«
dieses« -lleberzeiigung, daß die Regierung niemals die
clsasscsche Frage lösen werde, da sie fich weigere, Die
im liolmarer Prozeß Verurteilten zu amnestierew Die
Nplllsklkixg vergifte die politische Atmosphäre im Elsaß.
Die elsasfischcn Abgeordneten weigerten fich, sich über
Patrcotisiiiiis belehren zu lassen.

_ Olls der Redner erklärte, die Presse vcrgiftc die
Dinge, sprang Oliinisterpräsideut Poiucarö auf �mit Der
Bemerkung: »Ja, Ihre Presse, man wird die an:
faniieii dieser Presse keuuculcrucm Ich werde Zitatc
daijaiis entnehmen, und wenn Sie dann Darüber nicht
erraten, werde ich sagen, daß Sie unfähig sind, in einem
französischen: Parlament zu sitzen« Unter ungeheurem
Lärm fiigte Polster-re· hinzu: »Sie siud ein Jcsnit!«
_ Zu neuen ftiirlnifdjen Qlitstritteiu die sogar zu

einer Unterbrechung der Sitzung führten, kam es, als«« der fozialistische Abgeordiiete Vincent Auriol den
Deputierten der 5Mariii-Gruppe, PaulRehiiaudk wegen .
Aeußerungen in einer Versammlung angriff Da dieser«
ohne Wortmeldtiiig und entgegen dem Verbot des
lkammerpräfideiiteii zu sprechen begann, kam es zu leb-
haften Tit-uralten, wobei die Linie die Juteisiiatioiiale
und die sklechte die uliarseillaife sang. Dein unbe-
sihreililiiheii Lärm, der diese Szene begleitete, konnte
Kainmerpräfideiit Bouifsoii nur dadurch ein Ende
itiiaslzeifä daß er den Hirt aufsetzte und den Sihuiigsstialer ie

Poincaies nachts-the trauriges-rede.
Die. Lliifiialxisie iu pislitäfclzeii »Sitz-Esel«

»Die in der Llkachtsitziiiig Der sranzöfischeii Initi-
nier in Paris abgegebenen prograuiiiiatifclzeii Erklärun-
gen»des Eilkinisterpräsideiiteii haben in den politischen
ZTHVUICII D« fmiizösisckheii Fgaicsitstadt ledhaftes guter-
esse erweckt und finden auch in �Den Blättern starke
Beachtung.

· »Das «Jourual d es D "-bats« greift die außen-
politifcheii Ziliisfiiljriiiigeii des Miuisterpriisideiiten auf
nnd meint, es hänge besonders von Deutschland ab,
daß die Arbeiten der Sachverständigen einen raschen
FDVtgang nähnien. Eines der liegriißeiisiiieislesteii Er-
sgcbiiisse der Fiatnmersitziiiig sei, Deutschland ciezcikzt
zu haben, daß es nichts zu genifiiiieii habe, wenn es dein
Rade in Die Speicheu greife. Das Blatt macht im
zåleicheu Zusammenhang den Radilalsozialisteii zum·Jorwiirf, daß durch ihre Fehler die iuteralliierten
tzchuldeii in London und Lsafhiiigtoii so schlecht li-
guidiert worden seien. Ihre Gefälligkeit gegenüber
iiiisländiscizen Staatsniäiinerii habe die Frage der Sie:
parationen verwickelt und Frankreichs Ansehen ge-mindert.

Der «Temps« meint, Frankreich habe, wie die
Rede Poineares bestätige, vielmehr das allgemeine Jn-
teresse der Welt als sein eigenes im Dinge. Besondere
Bedeutung mißt das Blatt der Stelle der Rede- bei,

» wonach Frankreich, falls die Sachverständigen ihm nicht
Gerechtigkeit widerfahren ließen, das absolute Recht
wahren werde, auf den Dawesplaii zurüctzugreifeii und
einfach dessen Durchführung zu verlangen. Die, die
im Ausland hofften, Frankreich werde bei den om-
nienden Verhandlungen gespalten sein, irrten sich. Die
sranzösifche Regierung habe nur eine auswärtige Po-
link. Poineare und Briand hätten im engsten Ein-
verständnis die geplante allgemeine Regelung vorbe-

reitet. « 
blutige Justiz in Mulden.

Gciieral Yaughiitiiig als Vcrschwörer hingerichtet.
»Ja der Elliaiidschiirei hat fich wiedersrintiial ein

politisches Intermezzo abaesvielh wie sie in China an
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De}: TclgcHflsdlllilig·sllld. &#39;Tschangshuelkang, ver Sohn
Tnl!ciiigtsoliii-J, der bekanntlich mit der Nankiiigregies
rung seiner Frieden gemacht hatte und dafür von dieser
als Gouveriieiir der Mandschiirei anerkannt wurde, hat
für seine lssesiiinuiigsänderung ein blutiges Zeugnisabgelegt. Er hat den Generalitabsclief uiid vertrauten
Freund feines Vaters, Yangyuting, der zu den Führern
der japanfreiindlichen Richtung gehörte, kurzerhand an
die Wand stellen und erschießen lassen.

Die offizielle japanische Nachrichteiiageiitiir berich-
tet, daß Tfchanghsueliang in der Nacht zum Freitag
Genera! Yanghuting in dessen Hauptquartier einen
Besuch abstattete, nachdem er den Staatssitz vorher
durch eine bedeutende eigene Streitkraft umstellte. Nach
einem gründlichen Verhör ordnete er die sofortige Er-
fchießiing Yanghutings und Tsehanghyius an. Zahl-
reicl!e Anhänger der beiden erschvssenen Generäle sollen
im Anschluß hieran nach Dairen geflüchtet sein.

Die angeblichen Gründe für die Hiurichtuiig
Der japanische Generalstab hat Tokivter Meldun-

gen zufolge weitere offizielle Berichte aus Mulden er-
halten, die folgende Gründe für die Hinrichtung des
Generals Yang Yu auf Anordnung Tschangfhueliangs
angeben, daß er in den Eisenbahnverhandlungen mit
Japan eine merkwürdige Stellung einnahm, daß er-20 Millionen Dvllar es Mukdener Original-Fonds
verwirtfchaftete, daß er und feine Anhänger gegen
Tschangtsolin ein Komplott eingeleitet hätten mit dem
Ziel, diesen zu beseitigen. Dem japanischen Konsul
und den japanischen Militärbehörden in Mulden gegen-
über gab Tschanghsueliang die Erklärung ab» daß die
Hinrichtung des Generals Yang Yu auf unzweifelhafte
Beweise der Existenz eines Komplotts zuriickziisiihresi
sei. Sein Vorgehen werde die Beziehungen zu Japan
iii keiner Weise beeinträchtigen

Aman Llllab dementiert sich. «
Die afghanische Zeitung «Ainane-e-Afghaii« Der:

öffeiitlicht nach Nieldiiiigen aus Neu-Delhi einen Aufru-
Köiiig Amau Ullahs, wonach sein Resormprograiiiiri
nahezu restlos aufgegeben wird· Der Aufruf kiiiidigt
an, daß die nach der Türkei zur Llusbildiiiig entsandten
Mädchen zuriickberiifeii werden sollen, die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht aufgegeben wird, euros
siäische Kleidung in Zukunft abgeschafft werden soll
und den Soldaten kii1iftighin freibleibt, fiel! der Giefolgg
schaft der sogenannten Heiligen Piänuer anzuschließen.
Daneben kündigt der Lliifruf die Bildung eines Rates
von 5U Stamiiiesmitgliederii an, in denidie Geistlich-
keit, der Adel und das� Beaiiiteiitiiiii vertreten seit«
sollen, uns die gegenwärtige Gesetzgebiiiig Afgliaiiisiciiis
in ilebcreiiistiiuiiiung mit den inossleinischen �hebräischen
zu erziäiizeii uiid die bisher in gewissen: Gegensatz hier--
zu getroffenen Cntsclieidiiiigeii der ueugescljcisfeiieii ihn»
viuzialvertreninneJk aUfzUgcbc1k

Gefaßie Sihmuggler
Das Reich um erhebliche Summen geschädigt.
Seit längerer Zeit wurde durch Schmuggel von

Tabativaren und Kafsee aus Belgien und Holland der
Staat um recht beträchtliche Summen hinterzogener
Steuern betrogen.

Die Zollfahiidiiiigsstelle beim Laudessinaiizanit
Köln konnte jetzt die ganze Bande in Köln und Diireii
verhaften.

Auch die kleinere Zigarettenindustrie und �Der
Kleinhandel des Westens wurde durch den unkontrollier-
baren Verkauf der geschmuggelten Waren sehr benu-
ruhigt. Mitglieder der Bande sind jede Woche meh-
rere Male mit Kraftdroschkeii und Privatkraftwagen
über die Grenze gefahren und haben nachher zentiier-
weise Kaffee freindländischen Ursprungs sowie große
Biengen Zigaretteii

uiibeiyzollt über die Grenze zuriickgebraclist
Ueber die Namen der Schuldigeii sowie iiber die Höhe
der aus diese Art und Weise hinterzogeneiuSteiierii
köuiieii im Interesse tierllntersiichiiiig dieuvch in vollem
Ost-arise ist, nähere Tlliitteiliingeii nicht herausgegeben
iUCTu;H

Reiter Bullcinausbruch in Tinte.
Die Asche des Ealbueki erstreckt sich iehrivei .

Die Eruptioiieu des chileiiischeii Vulkaiis Calbzieo
dauern mit voller Gewalt an. »Der Lszlsclieiiregeii fallt
�bis weit auf argentiuisches Gebiet. Die chileiiisilie wie:
gierung lief; die bedrohten Ortschaften und Hafen mit
Hilfe der ziriegsniarine raumeii. »

Verluste an Menschenleben scheinen niiht zu be·
klagen zu sein. Dagegen ist das Kulturland in» un-
mittelbarer Umgebung des Vulkan-s, aber auch bis zu
100 Kilometer im Umkreis von Afchenregen bedeckt.
Viele Touristen strömen herbei, um das grandivse
Slickatturfcljaiispiel des feuerspeienden Vulkans zu beob-
a ! en.

Tiagifcher Tod zweier Lehrlinge.
Durch Kvhlenoxydgafe vergiftet. »

an Der Nacht fiiid nach einer Meldung· aus Ko-
uigsberg in Fisihiha us en zwei Malerlehrlinge durch
siohlenozkvdgas ums Leben gekommen. Man öffnete.
da sie nicht zur Arbeit erschienen, gewaltsam die von
ihnen verfchlosseue Tür ihres Schlafraumes und fand
die beiden jungen Leute tot auf. Wiederbelebungsk
versuche blieben erfolglos. 

C
Noch zwei Todesopfeu

Da der alleinstehende 49 Jahre alte Osenfetzeis
Leo Bryeztznski in Dresden seit einigen Tagen nicht.
mehr von den Hausbewohnern gesehen worden war,
ließen Polizeibeamte die Wohnung öffnen. Man sani
den Vermißten und eine 18 Jahre alte Arbeiterin tot
auf. Der Tod war bereits vor einigen Tagen durch
Eiiiatmen von Kohlencizjhdgas eingetreten.

Die Umstände ließen einwandsrei erkennen, daß
ein Ungliicksfall vorliegt. Offenbar war die Abzugss
klappe eines im Zimmer stehenden Ofens zu friih ge«
schlossen worden.

Bier personen durch  Das vergiftet.
Der schadhafte Kamin soll die Ursache sein.

an Preftewitz bei Liebeuioerda fanden im An-
ivefeu des Laudwirts Brösgeu Nachbarn, denen das
Brüllen des hiiiigeriideii uiid uuverforgten Viehes auf·
fiel, die ganze Familie durch Kohlenoxhdgas vergiftet
vor. Der 74 Jahre alte Besitzer, dessen hat Jahre
alte Eukeltochteiz Deren Mauu und ein z" jährigesi
Kind wareii bereits tot. Die iiber 70 Jahre alte
Großmutter kam hoffnungslos iiis Ki«aiikeiihaiis. Es
besteht keine Olussichh die Frau am Leben zu erhalten.
Schadhaftigkeit des Kaniius soll die Ursache des furcht-
bareii lingliicks fein.

einem von Wölfen in Götter.
Mehrere Personen zerrissen und aufge-re en.

an Der Gegend von Wilna nimmt die Wolfsplage
ständig zu. Die Wölfe konimeii iu großen Stuben:
iiber� Die russische Grenze iiiid dringen nachts in die
Dörfer ein. In Poraje sind fünf Personen von Wölfen
angefallen und schwer verletzt worden. In einem
anderen Dorf wurden zwei kleine Niiidcheu zerrissen
und aufgefressen. Bei Dollojew wurde eine Grenz-
patroiiille von eiiieni starken Rudel Wölfe angefallen.
Es gelang, 27 Wölfe zur Strecke zu bringen.

Llus ganz Polen wird uuvcriniiidert starker Frost
gemeldet. An der Weichsel wurden 17 Grad Kälte ge-
ncesxen »in Biiiliistot 24 Grad.

z�
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»Glauben Sie an Adas Schuld Z« i,,Bis jetzt habe ich keinen Augenblick an ihrer Unschuld
gezweifelt, doch jetzt...« Sie schwieg, zögernd.

»Beeiiden Sie . . . Seht!�
»Fragen Sie mich nicht, mein Freund, ich bin ver-

wirrt.«
»Verlvirrtl Nicht wahr, die Dinge beherrfchen uns,

spielen mit uns, tun, was sie wollen. Wenn das verratene
Luftgasproblem nicht wäre, ich hätte meine Hände für
Ada ins Feuer gelegt. Nun aber . . . wie sagten Sie?

w� Wenii Schuld steht zwischen Mann und Weib, Schuld«
»Nicht vorschnell urteilen, mein Freund. Denuoch...«

Siniiend blickte sie ihn an.
»Vertrauen Sie Sendig?«
»Wie kommen Sie auf Seiidig?«
»Mir fällt ein Vorfall ein. Vor Jhreni Absliig nach

Amerika hatte Ada eine Mappe ini Wagen liegen lassen.
Wir saßen ini kleinen Dienstraum. Sendig � wenn er es
wußte �- rannte das Dokument entwenden. Ein ab-
gekartetes Spiel? Jmmer stand Ada fchützend vor diesem
finstereii Mann, der gesessen hat. Eine Spur? Er hatte
Zeit genug, die Mappe aus dem Wagen zu holen, zu
öffnen und � ab, ich hatte immer Furcht vor dem Mann!
Sein Blick war tückisch, verschlagen. Adas Vorliebe für
ihn begriff ich nicht. Sollte er sie nicht auf dem Flug be-
gleiten, als sie verhaftet wurde? War nicht er es, der den
sogenannten Brief an Sie dem anderen aus der Hand riß,
verbrannte? War nicht er es, der Rache geschworen, ge-
Droht hatte. Wen? Warum?«

haben ihm beide blind vertraut. - Ada und Sendig...?«
Er schüttelte den Kopf.

»Verzeihen Sie, Herr Meerfeld, meine Freundschaft
trieb mich zu weit. Phantastereiem Kombinationen! Ver-
gessen Sie, was ich Jhnen andeutete«

Arnim sah sie erstaunt an. Dumpf kam es von seinen
Lippen: »Fräulein Walter, Sie find sehr, sehr gut � odere «

,,Schlechtl Wollteii Sie sagen, nicht wahr? Sie haben
recht. Jch bereue nieine Worte, den Verdacht«

,,Verzeihung, das wollte ich nicht sagen.«
» »Wenn auch! Mein Gewissen ist rein, Zweifel be-
rühren die Unschuld nicht."

»Jch rede Unsinn, Fräulein Walter, ich sagte Jhiien,
ich tauge nicht zur Gesellschaft. Jhre Worte �- eine un-
geheuerliche Llliöglichkeit schwebt mir vor. Sa meinem
Kopfe jagt es, rast es." Seine Fäuste ballten sich, seine
Stirn wurde zvrnrot. »Die beiden, die beiden! Die mein
ganzes Vertrauen hatten! Wenn dem so wäre, welch
grausiger Betrug«

,,Kopf hoch! Was habe ich angerichtet! Jch bereue
meine WorkE Herr Meerfeld Zu einem anderen Thema:
Sie haben sinanzielle Schwierigkeiten?«

»Sie haben auch davon schon gehört? Ja, wer mir
Geld geliehen, vorgestreckt hatte, findet einen Vorwand,
muß es jetzt, gerade fest zurück haben. Sei! muß zurück-
zahlen, immer zahlen, und wovon? Dabei führe ich doch
den Verzweiflungskampf um mein Luftgaspatent Zwei
Millionen Dollar hatte man mir zugesagt. Und nun?
Kühh höflich, gefchäftsmäßig ftoße ich auf Abwehr. ,Wenn
Jhr Fall gerichtlich geklärt ist, dann . . .· Gericht, An-
walt, Detektiv, kosten Unsummen. Die Gerechtigkeit ist ein
kostbare-s Gut, Fräulein Walteri Und wenn ich nicht
kämpfe, heißen sie mich Betrüger«

»Nein, nein«, schrie sie auf.
»Es ist so. Vielleicht glauben Sie an mich, sonst nie-

mand. Vertrauen ist Kredit. Jch weiß es seht. Mir sind

,,Seudig? Keine Setunde habe ich an ihn gedacht. Wir

Seberiiig reift ins Ruhrgebiet.
Wie Das Berliner Tageblatt hört, wikd sicb Reichs:

innenminister Severing in diesen Tagen in Das �Ruhrgebiet
begeben, Da über die Auslegung Des von dem Minister ge-
fällten Schiedsfvrucbeg Meinungsvetschiedenbeiien entstanden
sind, die der Minister an Ort und Stelle beizulegen ver-
suchen wird.
Miuifterbesprechuug über den Reichshaushalt

Berlin, 14. Januar. Jn der heute unter dem Borfiß
Des Reichglianziets abgehaltenen Ministetbefptechung wurde
die Genetaldebatte übe: den Reichshaushalt und die Deckungs-
artige zu Ende geführt. Jn der morgigen Kabinettgfitzung
werden die Einzeletats zur Beratung gelangen.
Das Verfahren gegen Oberftleutuaut Diisterberg

abgelehnt.
Das Amtggericbt Pcenziau hat, den Blättern zufolge,

die  Eröffnung Des Hauptvetsabkens in der Sttafsache gegen
den Stablhelmsiihkek Obeistleutnant a. D. Diifterbekg in Halle,
wegen Vergebens gegen Das Gefeß zum Schutze der Nepublili
auf Kosten Der Siaaisliasse abgelehnt.

Die Abdaukuug bluten llllahs bestätigt.
London, 14. Januar. Wie Reuter erfährt, wird an zu-

ständiger Stelle in London bestätigt, daß der König von
.Afghanistan, Aman Ullah, abgedanlit hat.

Lokales
Rom-lau, Den 15. Januar 1929_

= Kreis-Reiter-Berein Namslau Am Sonnabend,
den 12. Januar veranstaltete Der Kieigkeitetverein Namglau
im Gtimmsschen Saale seinen 5. Reitettag bei vollbefetztem
Haufe· Dag- �Diagramm wurde tadellos zur Durchführung
gebracht und seitens Des Muiilivkcheftetg durch Den Königs-
gtäßer Marsch eröffnet. Den Prolog sprach Jungreiter
Kkaivatzeli�Namslau in deutliche: und schöner Aussprache
und erntete dadurch reichen Beifall. Hierauf begrüßte Herr
Rittmeifter Leuze die erschienenen Damen und Herren aufs
herzlichste und wünschte allen Teilnehmetn recht angenehme
Stunden. Nachdem noch einige Konzertstücke von Mit·
alledem Der Kapelle Des 8.  Preuß.! NeitersRegiments Dels
hiaugnoll unb gut zu Gehör gebracht wurden, kam »Der
schwebende Heinrich«, Schwanli in 3 Aufzügen von Hetmann
Maicellus zur Ausführung. Durch eine gute Daistellung und
Einftudieiung bes Stüities gelang es sämtlichen Mitfpielern
reichen Belfall zu ernten. Auch Der Reigen ,,Berklungene
Zeiten«, von 4 Damen und 4 Herren, Mitgliedern Des
Alten TurnsBetein 1868, vorgeführt, erweckte großes Interesse
und fand ebenfalls die wohlverdiente Anerkennung. Ein
lebendig Bild und »Deutichlands Qiubm", Marsch von
Schrveder bildeten den Schluß Des �Jlrbgramtns. Ein Ball
beschloß den in jeder Beziehung wohlgelungenen Abend.

= Bühnenvollisbund Bot gut befeßtem Hause gingen
am 10. Januar »Die fünf Fig-Mutter« über Die Bretter.
Die Erwartung eines vergnügten Abends� wurde nicht ent-
täuscdt Selbst wer Das Stück in früheren Jahren auf
größeren Bühnen gesehen, mußte einräumen, daß die hiesige
Ausführung, von Der Enge des Raume-I abgesehen, jenen
früheren vollständig ebenbürtig war. Siehe: wäre die ganze
Darstellung von noch mehr Schwung getragen worden, wenn
nicht »die Tücke Des Dbiehts", Die bittere Kälte in Gaideiobe
und Kulissentäumem den Auflretenden nach eignem Geständnis
jeden Lebengnekv zu unteibinden gebroht hätte. Jm Gegen-
saß dazu stand Die angenehme Temperatur im Saale, die
manchem Uebervviiichiigen Den Mantel von den Schultern
zog. Wie wir hören, fteht am Donnerstag, den 21. Februar
wieder ein heiterer Abend in Aussicht. Diesmal kommt ein
klaffifeites Lustipiel »Der Geizige« von Moliere zur Ausführung.

�

ti

alle Türen verschlossen. Fliissiges Geld für mich und mein
Werk hat feiner.�

»So schlimm steht es? Arniin Meerfeld, warum sind
Sie nicht zu mir gekommen?«

»Zu Jhnen?«
�haben Sie gar nicht an mich gedacht?«
»An Sie? Nein!«
»Wieviel benötigen Sie, Arnim Meerfeld?«

Einwände wehrte sie ab. »Bitte, die Sammet«
Er lächelte.
»Wieviel? Soll ich zu meinen alten Schulden bei

Jhnen noch neue machen? Sie sind die einzige, die mir
Geld anbietet, die einzige; und gerade von Jhneu darf
ich es nicht nehmen«

»Herr Meerfeld, Sie beleidigen mich!�
»Das will ich nicht. Mißverstehen Sie mich nicht. Jch

darf es nicht nehmen, weil Sie mir schon so viel gegeben
haben. Und wie die Sache liegt, weiß ich nicht, wann ich
meine Schuld einlöfen kann«

,,Sind Sie zu stolz, von mir Geld zu nehmen?"
»Bettlerftolz! Ja, der ist mir geblieben«
Sie überlegte.
»Ein anderer Vorschlag. Jch strecke Jhnen eine be-

stimmte Summe vor, dafür gehört mir Ihre Amerika-
Maschine. Sie machen mit ihr Reklameslüge, Rekordslüge.
Und zahlen an mich ab, ratenweise. Sie werden viel Geld
einnehmen, wenn die Sache richtig aufgezogen wird.
Schlagen Sie ein, nehineii Sie mich als stillen Teilhabern
Verdienen Sie genug, so können Sie Die Summe jährlichamortisieren.« «

»Und die Ziusen?«
t ·l»Jch schenke Jhnen nichts, lieber Freund. Jm Gegen-ei .«

Seine

»Fräulein Malinel« unwillkürlich kam die vertraute
Anrede von feinen Lippen. »Das wollen Sie für mich
tun? Jch soll wieder fliegen, arbeiten, zu neuem Aufftiegl«

iFortietzung folgt.!



= Generalversammlung. »Am Freitag, den 1l.Januar, I. auf der Tagesordnung. Da der Obermeister Jendretzke nur für
hielt der 6. E. Preußen im Wielandschen Lokal feine s den Rest der Amtszeit an Stelle des verzogenen Kollegen Linie
statutengemäße Generalversammlung ab, zu der durch das « gewählt war, mußte der gesamte Vorstand seine Aeinter nieder-
Stadtblatt eingeladen worden war. ·� Der Vorfißende Herr » legen bezw. neu gewählt werden· Die Leitung der Neuwahl
Albert Bauch, begrüßte die Erfehienenen und gab die Tages- E lag in den Händen des stellvertv Obermeisters Trutwim und
ordnung bekannt. Sind! Verlesen des Protokolls wurden E wurde Kollege Jendretzke��Namslau einstimmig zum Obermeister

Oels. Vor einigen Tagen landete am Ausbesferungsamt
ein polnisches Militärflugzeug. Die Flieget, zwei polnische
Hauptleute, gaben an, in Demplin  früher Jwangrod! aufge-
stiegen zu fein mit der Weisung, das Flugzeug nach Bromberg
zu bringen. Da sie nicht im Besitz einer Karte waren, hatten
sie sich ver�ogen und wollten sich erkundigen, wo sie seien. Bis

6 Herren als Mitglieder einstimmig aufgenommen. �� Dara
erfolgte die Verichterstattung über die Abrechnung des
Silveftervergnügens sowie die Besprechung über das Fastnacht-
vergnügen. �� Nun erftattete der 1.Schriftführer Herr Paprotzky
den Jahresbericht und der 1. Kaffierer Herr Hermann sen.
den Kasfenbericht Die Kasse wurde geprüft und da alles
für richtig befunden wurde, dem Kasfierer Entlastung erteilt.
Der Vorfitzende nahm hierbei Gelegenheit, dem Kasfierer
Herrn Hermann für seine aufopsernde Arbeit namens des
Vereins herzlichen Dank auszusprechen und überreichte ihm in
Anerkennung seiner Verdienste die Ebrennadel des Vereins. �
Jm Anschluß daran wurde zur Neuwahl des Vorstandes
geschritten, der sieh wie folgt zusammensetzt: die Herren
Vauch 1. Vorsitzenden Rruppe Gerhard 2. Vorsitzenden
Hermann sen. 1. Raffierer, Schvltyssek 2. �Raffteree, l. Schrift-
sührer Paprotzkg 2 Schriftführer Vönninghausen jun» 1. Sport-
wart Bochnioiy 2. Sportwart Krupde Willy, 1. Zeugwart
Scheibe! Arthur, 2. Zeugwart Scheibe! Kaki, Beifißer Adamek,
Pohl jun., War-Denk, Plaßmeister Sirt-hing. Als Kassen-
prüfer wurden die Herren Meißner und Wojatschek I1 gewählt.
Die Sportbericdterftattung wurde Herrn Bönninghausen über-
tragen. Das Ehrengericht fegt fiel! zusammen aus den Herren
Wieland fen., Scharf und Vartsch. � Beim letzten Punkt
der Tagesordnung Verschiedenes gab es z. T. scharfe Aus-
einandecseßungecy die indes sich alle im Guten erledigten.
U. a. wurde beschlossen, daß den Herren Skupina und Klose
die Grasnutzung des Sportplatzes gemeinsam überlassen wird. �
Das Absingen des Vereinsliedes beschloß die General-
Versammlung.

= Karosferiebauew und Wagner-3wangsinnung.
Am 7. d. Alt-s. hielt die genannte Jnnung im Jakobschen Lokal
ihre statutenmäßige Jnnuugsverfcciiintlicng ab, die um 2 Uhr
durch den Ober-meister- Herrn Jendretzke��Nanislau eröffnet
wurde. Die Elliitglieder waren unter Bekanntgabe der Tages-
-orduung vorschriftsniäfzig eingeladen worden. Nachdeni die Ein:
ziehung der Beiträge erledigt war, hie-s; der Obermeister die Er:
schieiteneit herzlich willkommen und sprach die besten Wünsche
fiir das neue Jahr aus. Er gedachte ferner des verstorbenen
Kollegen Siebenhaan zu dessen Andenken sich Die Versammlung
von den Plätzen erhob. Nun wurde zur Erledigung der Tages-
ordnung geschritten. Zu Punkt 1 wurde-der Mitmeister Herr
Paul Gogol aus isjrainbsciftitz in die Jnnung aufgenommen und
durch Handschlag verpflichtet. Zu Punkt 2 wurden 6 Lehr-
linge, welche ihre Lehrzeit beendet hatten, freigesprochen Die
theoretische Priifniig nahm Herr Lehrer Schwarz vor. »Zu
Punkt 3 wurden drei Lehrlinge aufgenommen, au welche der

us � gewählt.

Lberineister herzliche Worte der Ermahnung zu Fleiß und Ehr:
lichkeit richtete. Als Punkt 4 stand die Wahl des Vorstandes
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»Derselbe nahm die Wahl an und knüpfte daran die
Bitte, das; jeder Kollege zum Wohle der Jnnung mitarbeiten
möchte. Zum Schriftfiihrer gewählt wurde Kollege Schüller
und Kollege Janek zum Kafsenführern Nachdem zu Punkt 5 ein
Vortrag über ,,HaftpflichtversicherungeM gehalten wurde, erfolgte
unter Punkt 6 die Rechtittngslegnng der Sterbe- und Jnnungs-
kasse. Nachdem den Kassenfiihrern Entlastung erteilt war, wurde
noch auf die freiwillige Versicherttngsmöglichleit bei der hiesigen
Krankenkasse hingewiesen. Da eine große Anzahl Kollegen nicht
erschienen war, wurde beschlossen, dieselben empfindlich zu be-
strafen. Um 4,30 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

Prof. A. Pellegrinh Franz Schubert.
Die ,,Deutsche 8eitung«, Prag schreibt anlüßlich einer

Morgenfeier im Egerner Stadttheater über Professor Pellegrinit
läge r, 12 November.

Man hört Professor Alfred Pellegrini  Dresden! immer
gern zu. Er ist ein glänzender Redner, gäbe es ein Musiker-
parlament, er wäre längst Abgevrdneter. Gilt es dann noch,
sich für eine so populäre Gestalt wie Franz Schubert einzu-
eßen, so hört und sieht man seine Seele geradezu mitfchwingen
n dem großen Atem der Musik dieses Liederfiirften.
Pellegrinis Jdeenwelt ist von dem Leben und Schaffen unserer
großen Meister derart durchdrungen, daß er alle Gedanken
und Betrachtungen darüber in freier, fließender Rede förmlich
aus dem Aerrnel schüttelt. Man könnte auf ihn das Schu-
mannsche Zttat variieren: »Wodin er fühlt, quellen ihm
Gedanken entgegen". 6eine Rede kennt keine Luftpaufen,
keine Gedankendehnungem Verlegenheitsphrafen find ihr
fremd. Diese lückenlofen Gedankenketten haben eine im
wahrften Sinne des Wortes feffelnde Wirkung auf den 3u-
börer, ben sie in immerwährend» Spannung halten. Jn-
teresfante Lichcbilder brachten auch dem Kenner manches Neue
und zeigten die Einflüffe der Schubertschen Muse auf Malerei
und Bcldhauerkunft Umrahmt von diesem Vortrag brachte
zunächst die erste Operettenfängerin unseres Stadttheaters,
Hilde Karneth, vier Schubertlteder »Heidenröslein«, »Du bist
die Ruh«, ..Raftlofe Liebe« und ,,Erlkönig« in wohlgelungener
Weise zum Vortrag. Kapellmeister Walter Kaufmann be·
sorgte sicher und stets vorsichtig mitaehend die Begleitung am
Flügel. Jn Schuberts Op.142,

beachtenswerter Höhe steht
Näheres über- die hiesige Veranstaltung des Volks-

bildungsvereins siehe Aushangsplakate und Jnferate

Nr. 2 und Op 94, Nr. 3
beleuchtete er dann das klavierifttfche Schaffen des Meisters.
Hierbei bewies er, daß fein Klaoierfpieh ohne ans Virtuofe
zu grenzen, in technischer wie musikalischer Hinsicht auf be-

die tninisterielle Entscheidung eintrifft, sind Flugzeug und Jn-
fassen in Obhut genommen. �- Nachdem das polnifche Flugzeug
freigegeben worden war, rüsteten sich die beiden Flieget am
Sonntag wieder zur Rückfahrr nach Polen. Nach stundenlaugen
Bemühungen gelang es endlich den Motor, der eingefroren war,
in Gang zu bringen, so das; die beiden gegen �h3 Uhr nach:
mittags endlich starten konnten.

krodnktenmurttberitlit

reis ab Erzeuger-
in gollen Waggonladnnaerm Siemenstet. � Delfaaien: Stetig._ � Kartoffeln: infolge
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Ueuefte llachrichten
»Die-ersetzen des Jliamslauer Stadtblattes"ji.

· Aus dem Reichstag.
Berlin, 14. Januar. Der Aeltestenrat des Reichs-

tages ist für Freitag, den 18. Januar, vormittag 11 Uhr
einberufen worden, um über den Wiederzusammentritt
des Reichstags Befchluß zu fas en. Die Zentrumsfraktivn
des Reichstags hat ihre erste Fraktionssitznng nach der
Weihnachtspaufe bereits für kommenden Sonnabend, den
19. Januar, nachmittags 2 Uhr anberaumt. Die Sozial-
demokratische Reichstagsfraktion hält am Montag und
Dienstag der nächsten Woche Fraktivnsfitzungen ab.

in deutschen Landen haben

die Erzeugnisse schtesischer tndustrie
stets Beachtung getunden.

Seit Jahrzehnten schon trägt auch die
Hatpaus-Cigarette dazu bei, über die
Grenzen Schtesiens hinaus den Ruhm

heimischer Erzeugnisse zu testigen und
zu stärken. «- Nicht nur in Schtesien, im
�ganzen deutschen Vaterlande weit; ein
jeder, dah Hatpaus-Cigaretten gut sind.

RARITÄT:
DIE CIGARETTE DES SCHLESIERS;
o. Mdst. m. Gold m. Karte «
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Verkehrsftöruugen in Polen durch dann:
nertuebuugen.

Wurfchaiy 14. Januar. Die

Stojanow �� Sienkiewizcowski,

im Schnee stecken geblieben.
Vergiftuugen durch fchadhafte Gasleitnugeu

U Brig.
Burg, 14. Januar. Gestern und heute hat fich in

Prag eine Reihe von Gasvergiftungen ereignet. Da es
sich in keinem der Fälle um Selbstmord handelte, ist das
Schadhaftwerden der Gasleitungen infolge des Witterungs-

Jnsgesamt werden
bisher neun Vergiftungen gemeldet, von denen eine tödlich
wechfels als Urfache anzunehmen.

endete.

in ganz Polen
herrschenden Schneeverwehuugen haben im Bereich mehrerer
Eisenbahndirektionem besonders im Osten, Störungen im«
Bahn- und Telephonverkehr verursacht. Auf den Strecken

Tarnopol�Zbaraz und
Tarnopol�Podwolczcyska sind Eisenbahnzüge unterwegs

Ueber das Vermögen der verw. Schnittwarenhändler
Marie Heinrich, geb. Hoffmann in Sumatra, Kreis
Namslau, wird am 8. Januar 1929, 11,30 Uhr das Kontinu-
oerfahren eröffnet.

Verwalter Kaufmann Gustav Wendrich in Namslau
Frist zur Anmeldung der Konlrursforderungen bis einschließlich
den 4. Februar 1929 und Prüfungstermin am 11. Februar
1929, 9 Uhr vor dem Amtsgericht hier, Zimmer Nr. 9 im
1. Stock. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis I. Februar
1929 einschließlich.

Amtsgerirht Name-lau, den 8. Januar 1929.

Zwangsoerfteigerung
Jm Wege der Zwangsvollftreclrung soll das im Grund-

buch oon Sterzeudorf Band X, Blatt Nr. 17 eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück am 27. Februar I929,
9 Uhr an der Gerichtsftelle Zimmer Nr.9 versteigert werden.
 Bemerkung: öteraenborf, Grundsteuermutterrolle Art. l7,
Gebäudefteuerrolle Nr. 16, Wirtschaftsart und Lage: Bauern«
gut Nr. 17, Größe: 20,10,50 ha, Grundsteuerreinertrag:84,11 Taler, «« «« � ff-m « « Mark. Der

Zweihundert Millionen Mark Reichsgarantien
Wie mitgeteilt wird, wird im Hartshaltsplan für 1929

die Reichsregierung rund 200 Millonen Mark für Reichs-
garantien anfordern. Davon sollen 175 Millionen Mark zur
Förderung des Exporthandels und 22 Niillionen Mark
der Förderung des Absatzes von Vieh und Fleisch dienen.
Die bereits erteilten Ermächtigungen über Garantien sollen
bestehen bleiben.

Verfteigerungsoermerlr ist am 3. Januar 1929 in das Grund-
buch eingetragen. Als Eigentümer war damals der Landwirt
August Kafparelr in Sterzendorf eingetragen. Rechte, die
zur Zeit der Eintragung des Vetsteigerungsvermerlrs aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, sind spätestens im Ver-
steigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerfprichh glaubhaft
zu machem widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
fteigerungserlöses dem Anspruch des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetkt werden. Es ist zweckmäßig, schon

Programm der Salzmann Fnutftnudr.
Donnerstag: 16: Stunde mit Büchern.

Marfzaleln Bruno Janz  Violine!, Eurt Becher  Eello!.
H. Baldung: »Ein G

tchtesirki  Ebeftebakteur H. Katz!
Geschäftsfiihrer August Glenz

19,25: Stunde der Arbeit
19,50: Englische

funlts. Hans gleich. Schlef.Philharmonie.
Franz Schulter. Maria Pefchlten  Alt!.

bis 1,30: Nachtlronzert

Referent: Dr.
WernerMilclx 16,30:Unterhaltungslronzert Leitung:Franz

ang durch Berliner Filmi
18,25: aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Ober·

Lelttüre
iDouglas Yates!. 20,15: Fräulein Eise oon Arthur Schnitzler
21: Neue Rundfunlrmusilr Komponistenaufträge des Rund:

Leitung: Prof.
22: Die Abend-

beruhte. 22,30: Zwölfte Funlitanzftundok Walter Carlos.
Funlt-Jazzorchester. Auschließend bis 24: Tanzmufilr. 0,30

zwei Wochen vor dem Termin eine genaue Berechnung der
Anspriiche an Kapital, Zinsen und Kosten der Kündigung
und der die Befriedigung aus dem Grundstück bezweclrenden
Rechtsverfolgung mit Angabe des beanspruchten Nanges
schriftlich einzureichen oder zu Protolroll der Geschäftsstelle

T- zu erklären. Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
hat, wird ersucht, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einftweilige Einftellung des Verfahrens herbeizuführen,

I widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des oerfteigerten Gegenstandes tritt.

Amtsgerirht Namslam den 9. Januar 1929.

8wangsverstecgerung.
Jm Wege der Zwangsvollftrmäutig soll das im Grund-

buch von Glaufche Band IX Blatt Nr. 292 eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück am 4. März 1929,
9 Uhr an Gerichtsstelle Zimmer Nr. 9 versteigert werden.

Heut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e m e n t s
für den Monat
F e h r u a r I S 2 S

zu erinnern. Der· ununter-
brochene_ Fortbezug des

�Namslauer Stadtblattes�
wird nur durch

suturtiue lootollaaa
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

i Vertreter ··
tüchtig und gut eingeführt, für den Platz

gesucht.

Vereinigte Margarine-Werke
Nürnberg.

Eemarkung: Glaufche, Kartenblatt Nr. 8 Parzelle Juki?
Grundsteuermutterrolle Art. 308, Wirtschaftsart und Lage:
Wiese in der Dorflage, Größe: 0,11,30 ha. Gkmfdstkukp
reinertrag: 1,11 Taler. Der Verfteigerungsvermerle ist am
5. Januar 1929 in das Grundbuch eingetragen. Als Eigen-
tütner war damals der Stellmacher Johann Kuslra in
Glausche eingetragen. Rechte, die zur Zeit der Ein-
tragung des Verfteigerungsvermerlrs aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, find spätestens im Versteigerungss
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, wenn de: Gläubiger widersprichn glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Festftellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgefetzt werden.

Es ist zweckmäßig, schon zwei Wochen oor dem Termin
eine genaue Berechnung der Ansprüche an Kapital, Zinsen
und Kosten der Kündigung und der die Befriedigung aus
dem Grundstück bezweckenden Nechtsverfolgung mit Angabe
des beanspruchten �Ranges fchriftlich einzureichen oder zu
Protoholl der Geschäftsstelle zu erklären.

Wer ein der Versteigerung entgegenftehendes Recht
hat, wird ersucht, vor der Erteilung des Zuschkgs
die Aufhebung oder einftweilige Einftellung des er-
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls fiir das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des oerfteigerten Gegen-
standes tritt.

Amtsgerirht Name-lau, den 11. Januar 1929.

Versammlung.
B� am Mittwoch, den 16. Januar 1929 �H

abends 728 Uhr
fin e m

Reftanrant Jst-Erlei- Schützenftraße

öffentliche Yxersammiung. i� -
Redner: Dr. Hueber, Breslau

�Suluuuutuu uut ulilutuuuts Befreiung.�
Deutsch-Vitalian Ireiheitsvemegnnot

ital! tat tao ..loaoloaoo Stadtblatt�.
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Männer-Gesangverein 
Namslau 186392929292929292929292929292"%�
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Maria Arnold

Eintrittspreise: 
Stehplatz

- 
- 
H .

ä 
- 
ä 
- 
- 
ä 
- 
ä 
- 
ä 
- 
ä 
-
« XXXWXXXV

chubert-Feier
Freitag, den 18. Januarl929, abends V28 Uhr

Hauptprobe nur für Schüler.

Suuutuu, uuu zu. uuuuuu taro. aaotaaoittooa u IJuu

Futur m uuu Hiuuuuluuuuuallu.
Mitwirkende:

Marie Liebschwager, Sopran
� Klavier

Alfred TÖPPEI�, Gedichtsvctrtrag�.
Leitung:

Männerchöre: Theodor Thienel
Frauenchor und gemischter Chor: Rudolf Assig."

l. Platz 1.�� Mk« 2. Platz 0.54! Alle,

Kartenverkauf bei Kaufmann Willi Haesler.
0.30 Mk.

Karfort- 
Inhalaior

mit dem Nebclsporn
Carl August Tancre

zu Original� Fabrikprcisetz.
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0303|� THE tz�, Germania-Drogerie.

Fliisfioe Betriebsftoffo
Benooneäxxäkäkxtkikktziiikiiiix 
Benzol IF.T»F«FIZ"SIZTL-

Alma-Oel,
offeriert ab Lager zu billigften
Tagespkeifen

Gustav F uhrig
Mantel-m.

Zlliijltlierles
znnmer

bald zu vermieten.
Näheres durch die Geschäfts-

stelle des Stadtblattes
Eine hochtragende

�Kuh
zu verkaufen. 

A. Klose
Giriineidie.

täeltutmttuudtunuen
Gefchäftsempfehluugeu 
Heiratsauzeigen

überhaupt Anzeigen jeder Art
finden weitefte Verbreitung
und haben stets besten Erfolg

�uuusuiiii liiutuutr
mamslan, Kirehstraße 18.

Menschen habenurkundlich 15000Zeug.niss beweisen das, die Vorzüge undWi anikeit derKaisers Brust-Caramellenerprobt. also derlüngsteundderAcltesteeines Stammes sind Nutzniesser dieserwohltätigen Er�ndung, die keiner"Schleckerei dient, sondern der Gesund:heit derMcnsch . Kaisers Brust-Cum»m n s &#39;n « er Zusammensetzunggleichzeitig nahrhaft durchMalzextmkt-Edle beugenyor, beseiti s «« vortallen Dingen schnell und sicher Steg,Heiserkeit. läatarrh. sie sind ein wah-l
Beutel 40 Pfg. Dose 80 Pfg.Wer alt werden wlll. nenmejung schon

Kaiser� 
Brust-Caramellen

mit-den 3 Tannen

Z« 
.-

Zu haben bei:
Löwen-Apotheke Arthur Arnold

. Drogerie Paul Iawid
Drogerie Josef Eichner

Hohenzollern-Drog. carl GrimmRobert Liehrund wo Plakate sichtbar.

Eiulutuuuuu, Iiuuzeitulieteu, Warten
usw. liefert schnell, sauber unb preiswert

lilllllllllll�l� lllll�ll�llll-li�llllllll�ll�ll lll. ll. El»




